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Zusammenarbeit
Erst war es der Besuch Brünings in Paris , von dem

alles Heil erwartet wurde. Brüning war in Paris und es
iblieb— wenigstens von der Seite Frankreichs — alles beim
alten. Nun wurde der Gegenbesuch Lavals in Berlin als
der Zeitpunkt festgesetzt, von dem ab sich alles, alles wen¬
den müsse. Aber Laval hatte es nicht eilig. Nach der Sep¬
tember tagung des Völkerbunds werde er kommen, wurde
uns von Paris aus eröffnet. Diese Vertagung eines Be¬
suchs, zu dem die förmliche Einladung noch gar nicht er¬
gangen war , hat man dann in Paris selbst als ungeschickt
empfunden und man hat den Mißgriff wieder gutzumachen
versucht, allerdings auf eine eigentümliche Weise, wie sie
wohl nur Deutschland gegenüber angewandt werden kann.

Man hat zu verstehen gegeben, daß eine formale Ein¬
ladung mit kurzer Frist angenommen würde. Darauf ist
die Einladung erfolgt und die Annahme für den 26. und
27. August in Aussicht gestellt worden. Tiefste Befriedi¬
gung. Und dann kam das dicke Ende nach: Herrn Briands
„Gesundheitszustand" — sollen wir annehmen, daß er Herrn
Laval völlig unbekannt gewesen sei, als er die Einladung
annahm? — erlaube ihm in absehbarer Zeit nicht, zu reisen.
Der französische Gegenbesuch muß daher, wie die Pariser
Presse bereits angekündigt hatte, auf unbestimmte  Zeit
vertagt werden. Nun, wir werden versuchen, es mit Fassung
zu ertragen . Denn wir gehören ohnedies nicht zu denen,
die sich vom Besuch der Herren Laval und Briand in Berlin
eine Wendung aller Dinge versprochen hätten . Uns scheint
vielmehr, die französische Politik habe sich neuerdings fester
denn je auf ihr altes Ziel -eingestellt: Niederhaltung Deutsch¬
lands im Zustand des kranken Manns von Mitteleuropa,
auch auf die Gefahr hin, daß die deutsche Krankheit allmäh¬
lich ganz Europa anstecke und verseuche.

Än den Berliner Regierungsstellen scheint man sich von
dem französischenBesuch doch etwas mehr versprochen zu
haben und von der Absage schmerzlich berührt zu sein. Die
Unterredung des Reichskanzlers mit einem Vertreter der
„Daily Mail ", die jetzt erst bekannt wird, ist älter als
die Absage Lavals , wirkt aber im Zusammenhang damit
beinahe wie ein SOS -Ruf.

Was Reichskanzler Brüning  in seinem Gespräch mit
dem englischen Zeitungsmann offenbar will, ist ein Fo ?--
spinnen der Gedankenfaden, die Hoover  mit seinem Welt-
fei-erjahr für Schchdenzahlungen angeknüpft hat. Und daß
dies Weiterspinnen immer von neuem gegen französische
Sabotage anzukampfen hat, sollte für uns nichts Ueber-
raschendes Haben.

Die Welt scheidet sich nach- und nach in zwei große
Lager : in das französische  Lager derer, die aus der
allgemeinen Not für sich Vorteil zu ziehen hoffen, und in
das Lager derer,  die es für das Gebot der Stunde hal-

Hitler an das Zentrum
München, 17. August. Die Pressestelle der Reichsleitung

der NSDAP , veröffentlicht im „Völkischen Beobachter"
einen längeren Artikel unter der Ueberschrift „Wahr¬
heit und Klarheit ", der in abgewogenen Worten sich
an das Verantwortungsbewußtsein des Zen¬
trums  wendet , dem „Volkswillen" sich nicht zu ver¬
schließen, der die Sozialdemokratie  spätestens im
Mai nächsten Jahrs bündnisunsähig  machen werde
und die Regierung davon überzeugen müsse, daß die Speku¬
lation auf ein Abebben der nationalsozialistischen Sturmflut
fehlgeschlagen sei. Es würde also, so wird weiter aus¬
geführt , lediglich der Ausdruck einer Notwendigkeit sein,
wenn die Zentrumsregierung Brüning , wie man behaupte,
ihre Fühler nach rechts ausstrecke, um das Terrain nach
dieser Richtung hin zu sondieren. Wir Nationalsozialisten,
heißt es danach weiter, können es uns leisten, die Proble¬
matik der Situation offen aufzuzeigen und in aller Ruhe
zu betrachten, ohne fürchten zu müssen, daß es uns als
ein Annäherungsversuch ausgelegt wird , zu dem wir nicht
die geringste Veranlassung haben. Denn wenn die Regie¬
rung Brüning etwa der Meinung sein sollte, daß der Aus¬
gang des Volksentscheidseinen psychologisch günstigen Zeit¬
punkt darstelle, um uns goldene Brücken zu bauen zum Ein¬
tritt in ein „Konzentrationskabinett ", auf das wir keinen
unserer Stärke entsprechenden Einfluß haben, um der deut¬
schen Politik endlich die Wendung zu geben, die das ganze
Volk erwarte , dann würde sie die Lage falsch Anschüßen.
Die Voraussetzungen, die die NSDAP , an eine Regierungs¬
bildung knüpft und die sie von einer Regierung im Reich
fordern muß, an der sie führend beteiligt ist, sind bekannt.

Die Länderkonferenz in Oldenburg
Besondere Gehaltskürzungen in den kleinen Ländern
Oldenburg, 17. August. Wie bereits mitgetsilt , werden

die Vertreter der Länder Braunschweig, Anhalt, Oldenburg,
Mecklenburg-Strelitz und Mecklenburg-Schwerin, Thürin¬
gen, Schaumburg -Lippe und Lübeck in Oldenburg am
Dienstag über Finanzfragen Besprechungen abhalten. In
den Kreis der Beratungen wird auch die Frage einer
Sondergehaltskürzuna  von seiten der Länder

ten, der allgemeinen Not zuerst einmal durch gemein¬
same Anstrengungen  zu steuern. Das französische
Lager wird einheitlich geführt und von der französischen
Kapitalkraft straff in Abhängigkeit gehalten. Das andere
Lager entbehrt noch der Geschlossenheit. Daher ist Brünings
Ruf nach internationaler Zusammenarbeit
durchaus zeitgemäß. Es sind immer die alten Klagen, die
sich wiederholen: Deutschland soll zahlen, aber dem Ab¬
satz deutscher Waren  werden in aller Welt die größ¬
ten Hindernisse in den Weg gebaut. Dagegen fordert Brü¬
ning eine Konferenz der verantworrlichen
Staatsmänner,  die die zerfleischende Konkurrenz not¬
leidender Wirtschaften gegeneinander unterbinden und die
himmelhohen Zollmauern abb-auen soll.

Die Frage wird immer nur sein: Will das Frank¬
reich?  Oder will es nicht vielmehr die Erhaltung des un¬
erträglichen Zustands, der von Deutschland Zahlungen ver¬
langt und ihm gleichzeitig den Warenabsatz zur Aufbringung
der Zahlungsmittel unmöglich macht? Und wird sine euro¬
päische Konferenz imstande sein, den Widerstand Frank¬
reichs zu überwinden ? Wir haben es soeben erlebt, daß
die „S achv e r st ä n d i g e n" in London sich dahin geeinigt
haben, Deutschland habe nach Ablauf des Feierfahcs die
Houn graten  w e i te  r z u z a h l e n, dazu Zinsen und
Tilgungsraten für die im Feierjahr gestundeten Summen.
Das ist natürlich aufgelegter Unsinn,  der auf dem
Papier stehen bleiben wird. Aber wenn „europäische Kon¬
ferenzen" immer wieder damit abschlicßen, daß sie aufgeleg¬
ten Unsinn zu Papier bringen und mit Siegel und Unter¬
schrift sämtlicher beteiligten Regierungen versehen, so haben
davon am Ende nur die unverbesserlichenZweifler den Ge¬
winn.

Die internationale Zusammenarbeit wird wohl über kurz
oder lang dahin kommen, sich auf die zu beschränken, die
guten Willens  sind . Mit Versuchen, die Uebelwollen-
den, die offenen oder geheimen Saboteure zu bekehren, ist
auf allen internationalen Konferenzen bisher noch die meiste
Zeit nutzlos vertan worden. Ob es anders werden kann
und soll, sicht nicht bei uns, steht in erster Linie bei Eng¬
land und Amerika.  Vielleicht wächst auch dort die Ein¬
sicht, nachdem Brüning ehrlich bekannt hat, welche Mühe er
sich gegeben hat, Frankreich davon zu überzeugen, daß
Deutschland den Frieden will schon aus dem zwingenden!
Grund, weil es zum Kriegführen unfähig ist. Deutlich klingt
aus Brünings Sätzen das Bekenntnis heraus , daß diese seine
Bemühungen vergeblich  gewesen sind. Es ist bezeich¬
nend, daß ein Interview ausläuft in die Forderung : Es
gibt keine Besserung der Lage Europas
ohne Revision des Diktats von Versailles,

Tagerspiegel
Mit großen Feierlichkeiten wurden am Montag in

Berlin die am S. August von Kommunisten erschaffenen
Polizeihauptleute Lenk und Aulauf beerdigt.

Gegen den früheren Almer Reichswehrleuknank Scherin-
Zer, der in Leipzig zu 2 Jahren Festung verurteilt und
bann zur kommunistischen Partei übergetreten war, ist vom
OberreichsanwaltVoruntersuchung wegen Hochverrats ein¬
eingeleitet worden. Scheringer wird beschuldigt, aus dem
Gefängnis in Gollnow durch Briefe an Reichswehrange¬
hörige kommunistische Werbung betrieben zu haben.

Die Beratungen der Tributbank-Sachverständigenüber
die Verlängerung der kurzfristigen Schulden Deutschlands
kommen nicht vom Fleck. Immer wieder gibt es neue Em-
wände, Bedenken und Hemmungen. Run soll auch noch
unter anderem die Angelegenheit der Danat- und der Dres¬
dner Dank genau untersucht werden.

Die Sachverständigender BIA . verlangen, daß Deutsch¬
land durch sofortige sehr scharfe Maßnahmen den Haushalt
des Reichs» der Länder und der Gemeinden ins Gleich¬
gewicht bringe. Auch für das Reich werde eine Ausländs¬
anleihe notwendig werden, diese sei nur bei schärfsten Spar¬
maßnahmen zu erlangen.

Der deutsche Vertreter bei den Basler Slillhalteverhand-
lungen, Bankier Melchior, wurde am Sonntag in Lörrach
von den deutschen Grenzbeamten angehalken, weil er die
100 Mark Auslandreisegebührnicht bezahlt habe. Es dauerte
längere Zeit, bis sich der Irrtum ausklärte.

Der französische Finanzminister Flandin erklärte einem
Vertreter des ..Echo de Paris ", die französische Regierung
denke nicht daran, ans ihren Rexarakionsanleil zu ver¬
zichten.

erhoben, weil sie die Gleichstellung der oldenburgischen Be¬
amten mit den Reichsbeamten wieder verlieren würden.
Sie verlangen , daß die andern Berufsstänöe dann ebenso
Opfer bringen.

Nach den Mitteilungen des Referenten des Beamten¬
tags smd die Ausfälle Oldenburgs an Reichsüberweisungen
allein durch die Juli -Notverordnung des Reichs von 1,3
Mill . Mark gegenüber dem Haushaltansatz von 7,9 Millio¬
nen Mark . Im übrigen sind die Forsteinnahmen und Ge¬
bühren und auch die Lanüessteuern stark zurückgegangen.

einbezogen. Die oldenburgische Regierung hat bereits seit
einigen Wochen den Plan , ab 1. September eine Sonder¬
gehaltskürzung vorzunehmen. Eine Freigrenze soll bis 2000
Mark gesetzt werden, die Gehälter von 2—3000 Mark sollen
um 4 v. H., von 3—6000 Mark um 5 v. H., von 6—12 000
Mark um 6 v. H., von 12—14 000 Mark um 7 v. H. und'
die höheren Gehälter um 8 v. H. gekürzt werden. Die
Ordnungspolizeibeamten werden nicht der Kürzung unter¬
worfen, weil die Ausgaben für die Polizeibeamtengehälter
zu 75 v. H. aus Reichsmitteln stammen. Auch die An¬
gestellten sollen von der Kürzung freibleiben, da man
glaubt, daß eine Ländernotverordnung keine rechtliche Hand¬
habe zum Eingriff in die tarifrechtlichsn Bestimmungen
gebe. Die Beamten haben gegen die Kürzung Einspruch

Ser spanische Versajsmssrninmrs
Paris , 17. August. Die Hauptartikel des spanischen Ber-

f-assungsentwurfs werden in -einer Madrider Agenturmel»
düng mitgeteilt. Spanien bildet eine demokratische
Republik.  Die Befugnisse sämtlicher staatlicher Organe
„gehen vom Volk aus ". Das Kastilische  ist die offizielle
Sprache . Die Bildung von Bezirken mitSel bst Ver¬
waltung  innerhalb des spanischen Staats wird unten
bestimmten Bedingungen zuge-lasfen, doch geht das Recht
des spanischen Staats den Rechten dieser Lanüesteile vor.
Es gibt keine St -aatsreligion.  Sämtliche ReligionS»!
gesellfchafken unterstehen den allgemeinen Gesetzen Lee
Staats . Der Staat darf auf keinen Fall die kirchlichen und
religiösen Vereinigungen und Institutionen wirtschaftlich
begünstigen. Sämtliche religiösen Orden wer¬
den aufgelöst und ihr Vermögen geht auf
den Staat über (dieses Vermögen ist in Spanien sehr
-groß). Sämtliche Spanier sind vor dem Gesetz gleich. Dis

Kursänderung in Rußland
Riga, 17. Aug. Das gesamte Rationalisierungssystem

soll in Rußland im nächsten Frühjahr aufgehoben werden.
Wie United Preß erfährt , hat Stalin erklärt, das Karten¬
system  solle zu Anfang des nächsten Jahrs abgeschafft
werden. Das wird natürlich einen gesteigerten Jnland-
verbrauch und damit einen Rückgang der Ausfuhr,
besonders an Getreide und Molkereierzeugnissen, zur Folge
haben. Infolge ungünstiger Witterung haben sich die Ernte¬
aussichten im Bezirk der Schwarzen Erde im Nordkaukasus
und in Sibirien verschlechtert, was eine weitere Einschrän¬
kung der Ausfuhr erwarten läßt.

Der Kommunismus in Rußland wird mehr und mehr
„bürgerlich", nachdem Stalin , durch die Lebenstatsachen
belehrt, eingesehen hat, daß der reine Kommunismus in
der Kulturwelt undurchführbar ist.

Am die Löhne der Gemeinde«!beiter
Berlin . 17. August. Die Verhandlungen im Lohnstreit

-der Gemeindearbeiter zwischen dem Reichsarbeitgeberverband
der Gemeindeverwaltungen und den Arbeiterverbänden
wurden heute im Reichsarbeitsministerium begonnen. Auf
Grund -der Notverordnung vom 5. Juni wollen die Ge»
meindevevwaltunaen die Löbne. der Gemeindearbeiter auf

denselben Stand bringen wie bei den Reichsarbeitern. Dies
würde eine Lohnsenkung um etwa 8 v. H. bedeuten. Dis So¬
zialdemokratischePartei lehnt mit den Gemeindearbeitern
die Lohnsenkung ab, stellt sich also in Gegensatz zu der Not¬
verordnung. Die Frage hat dadurch eine politische Färbung
bekommen.

Polizeimahnahmen in Dresden
Dresden, 17. August. Das Polizeipräsidium teilt mit,

daß in letzter Zeit von der Polizei verschiedene sogenannr«
Zersetzungszellen  der Kommunisten aufgedeckt und
die Schuldigen dem Gericht übergeben wurden . Heute früh
wuÄ>e wieder eine weitreichende Durchsuchung von Woh¬
nungen, Lokalen und Schrebergärten vorgenommen. Dabet
wurden zahlreiche Waffen aller Art , Munition , Pläne uft»-
beschlagnahmt. Vis jetzt wurden neuerdings 14 Kommu¬
nisten verhaftet.

Messerstecherei ln Leipzig
Leipzig. 17. August. Am Samstag nachmittag wurd«

von dem kommunistischen Arbeiter Kroll  ein sozialdemo¬
kratischer Zettelverteiler vor einem Kino erstochen, zwek
weitere Sozialdemokraten wurden durch Messerstiche schwer
verletzt.
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Gleichberechtigung beider Geschlechter  wird
anerkannt . Die Gewissens - und Religionsfrei¬
heit  wird proklamiert. Sämtliche Spanier beiderlei Ge¬
schlechts genießen vom 21 . Lebensjahr an das aktive
und vom 2 3. Lebensjahr das passive Wahlrecht.
Der Volksschulunterricht  wird als Aufgabe des
Staats  bezeichnet. Er ist pflichtmäßig  und kosten¬
los ; kirchliche Lehrer sind ausgeschlossen. Die neuen Cortes
werden nach allgemeinem, gleichem, direktem und geheimem
Wahlrecht gewählt. Der Präsident der Republik
wird gleichfalls in allgemeiner, gleicher, direkter und ge¬
heimer Wahl gewählt. Wählbar sind nur Spanier , die das
4V. Lebensjahr erreicht haben und im Besitze der bürger¬
lichen und politischen Rechte sind. Die Wahlperiode des Prä¬
stanten läuft 6 Jahre. »

In der Nationalversammlung wird der Verfassungsent¬
wurf anfang kommender Woche zur Beratung gestellt wer¬
den. Voraussichtlich wird man für die Staatsprästdenten-
wahl eine Zwischenlösungschaffen. Die Wahl soll in ge¬
heimer Sitzung der Nationalversammlung erfolgen.

Me Bischöfe gegen den Verfassrmasentwurf
Madrid , 17. August. Sämtliche Bischöfe haben gemein¬

sam einen Hirtenbrief erlassen, in dem auf die Gefahren des
neuen Verfassungsentwurfs für die katholische Kirche hin-
gMüssen wird. Die Gläubigen werden aufgefordert, mit
allen gesetzlichen Mitteln gegen den Entwurf vorzugehen.

Württemberg
Der Postscheckverkehr von heute

Es ist viel zu wenig bekannt geworden, daß der inner¬
deutsche Zahlungsverkehr der Post während der Krisentage
ebenso zuverlässig gearbeitet hat wie in normalen Zeiten.
Die Postan-weisungsgelder sind so pünktlich ausgezahlt wor¬
den wie immer, und der Postscheckverkehr hat sich ohne jede
Hemmungen abgswickelt. Man konnte nach wie vor über
sein Postscheckguthabendurch bargeldlose Ueberweifungen,
durch Zahlungsanweisungen und durch bare Abhebungen
im allgemeinen ohne Einschränkung verfügen. Die Zahl
der Postscheckkundenin Deutschland' beträgt schon über
1 Million. Der Wirkungsgrad des Postscheckverkehrs steigt
in dem Maß , in dem die Zahl der Postscheckkunden zu¬
nimmt . weil mit dem Zugang jedes neuen Teilnehmers der
große Kreis derjenigen Zahlungsempfänger wächst, die nicht
mit Zahlungsanweisung bares Geld, sondern mit Ueber-
weisung Gutschrift auf ihrem Konto erhalten- Jedermann
dient deshalb mit der Eröffnung eines Postscheckkontos
wegen der allgemein anerkannten Vorzüge des Postscheck-
Verkehrs sich selbst am meisten, leistet gleichzeitig der All¬
gemeinheit und dadurch mittelbar auch wieder sich selbst
«inen großen Dienst und läuft trotzdem keinerlei Gefahr,
zumal das Guthaben beim Postscheckamt jederzeit, wenn es
der Kontoinhaber will, restlos abgehoben werden kann.

Stuttgart . 17. August.
Aufmarschverbok für das Reichsbanner ? Die Abg.

Dr. Hölscher und Dr . Wider (BP .) haben an das
Staatsministerium folgende Anfrage gerichtet: Nach Zei¬
tungsnachrichten hat am vergangenen Sonntag das Reichs¬
banner bei seiner Berfassungsfeier in Stuttgart einen un¬
beteiligten Zuschauer überfallen und mißhandelt, nur weil
er ein Stahlhelmabzeichen trug . Das Verhalten ist charak¬
teristisch für den Ungeist, der durch dis Hetze verantwor¬
tungsloser Hetzer in den Kreisen der genannten sozialdemo¬
kratischen Parteiorganisation entstanden ßst und der —
wie auch die Stürmung der Stahlhelmstelle in Koblenz
durch das Reichsbanner anläßlich der „Berfassungsfeier"
»eigt — Zu einer öffentlichen Landplage geworden ist. Ist
das Skaatsministerium bereit, dafür zu sorgen, daß dem
Reichsbanner in Zukunft die Begehung derartiger Roheiten
durch entsprechende Aufmarschverbote unmöglich gemachtwird?

„Graf Zeppelin" über Stuttgart . Das Luftschiff „Graf
Zeppelin" traf aus seiner Rückreise von einer Landungs¬
fahrt nach Münster und Essen in vergangener Nacht um1-20  Uhr über Stuttaart ein. "

Jetzt ist Deutschland gerettet! !
Die Parteilosen

wollen zur Rettung der Situation ins Parlament!
Das Heer der politischen Unzufriedenen ist bekanntlich

die stärkste Partei in Deutschland. Immer wieder hört man,
— wie die „Idealistische Bewegung " behauptet — speziell aus
den Kreisen der Frauen , Idealisten und Reformer den Ruf
ertönen : Wir brauchen eine Partei für Parteilose ! Die
Schriftsteller und Lebensreformer : Georg Bonne , Dr . Ober-
dörffer, Dr . Riedlin u. a. haben nunmehr in Verbindung
mit einigen Führerinnen der Frauenbewegung diese Idee
praktisch verwirklicht, indem sie unter dem Namen „Idea¬
listische Bewegung Deutschlands" (JBD .) , Sitz Stuttgart,
eine parteilose Partei gründeten . Sie umfaßt als Dach¬
organisation der Lebensreform - und Erneuerungsverbände,
der vereinigten Tier -, Natur - und Menschenfreunde bereits
viele Hunderttausende von Mitgliedern und wird in der
nächsten Zeit in allen Städten mit Vorträgen „über den
Unfug der Politik von heute " an die breite „Oeffentlichkeittreten.

Stuttgart , 17. August. Todesfall.  Im Alter von
85 Jahren ist am 15. August in Degerloch der frühere Leib¬
arzt des Königs Karl und des Königs Wilhelm II., Staats¬
rat und Generalarzt Dr. Karl Berthold v, Fetzer,  gestor¬
ben. 1885 wurde er Leibarzt des Königs Karl , nachdem er
zuvor Militärarzt gewesen war . Auf seine Anregung ist
das Karl -Olga-Krankenhaus gegründet worden , dessen In¬
nere Abteilung er von 1891 ins 1911 leitete. Damals trat
der verdiente und geschätzte Arzt im Alter von 65 Jahren
aus gesundheitlichen Gründen in den Ruhestand.

Ein Stuttgarter Architekt nach Base! berufen. Dem Stutt¬
garter Architekten, Regierungsbaumeiste : Adolf Schuh¬
macher ist die Stelle des Chefs des in diesem Jahr geschaffe¬
nen Stadtplanamts von Basel übertragen worden.

Bkarionetten-Theater . Das Stuttgarter Marionetten¬
theater von Georg Deininger (Stadtgarten ) ist mit seinen
„tönenden Puppen " zu einem zehntägigen Gastspiel in der
Deutschen Funkausstellung in Berlin zur Aufführung der
Oper „Bajazzo" eingeladen worden. Die Vorstellungen in
Stuttgart werden Mitte September wieder beginnen.

Kundgebung im Badekostüm. Am Sonntag vormittag
veranstalteten die Kommunisten einen Kundgebungszug in
Badehosen, die Mädchen in Badetrikots , durch die Neckar¬
straße zum Neckar. Der Zug stand unter dem Schutz be¬
rittener Polizei.

VerkehrsunfMe . In der Landhausstraße fuhr ein 19 I.
alter Radfahrer gegen einen Personenkraftwagen . Er erlitt
eine Gehirnerschütterung und mußte in . bewußtlosem Zu¬
stand in das Karl-Olga-Krankenhaus ausgenommen werden.
— In Untertürkheim stießen ein Personenkraftwagen und
ein Motorradfahrer zusammen. Der 18 Jahre alte Motor¬
radfahrer und seine 26 Jahre olle Beifahrerin erlitten hier¬
bei nicht unerhebliche Verletzungen.

Vom Tage. In einer Schutzhütte im Kräherwald wurde
eine 56 Jahrs alte Frau erhängt aufgefunden. Es wurde
Selbstmord festgestellt.

An der König-Karls -Brücks wurde eine noch unbekannte
männliche Leiche angeschwemmt.

Aus dem Lande
Echkerdmgen OA. Stuttgart , 17. August. Politischer

Ueberfall.  Etwa 8 bis 10 SA .-Leute gingen Sonntag
abend gegen 11.30 Uhr von Steinenbronn auf dem Nach¬
hauseweg nach Echterdingen. Am Ortseingang von Echter¬
dingen stürzten, wie der „NS .-Kurier " meldet, plötzlich ein
halbes Hundert Rsich-bannerleute aus dem Hinterhalt her¬
vor und fielen, ohne daß ein Wort gefallen war , über die
Nationalsozialisten her. Der SA .-Mcmn Störrle blieb mit
einer schweren Gehirnerschütterung liegen. Er mußte in
das Stuttgarter Marienhospital übergeführt werden, da er

ksssL üdLev NullSesrueL LLL
dak ich seit dem Gebrauch

Ihrer Zahnpaste „Chlvrodont " nicht nur reine , weihe Zähne besitze, sonder? auch
den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe. 2ch werde Ihr Chlvrodont
aufs beste empfehlen. " gez. E. E „ Mainz . — Man verlange nur die echte Chloro-
dont -Zahnpaste . Tube S4 Pf . und S0 Pf ., und weise iedeii Ersatz dafür zurück.

allem Anschein nach einen schweren Schüdelbruch er¬litten hat.
Neckargartach OA. Heilbronn, 17. August. Tödlicher

Unfall.  Samstag abend wurde ein Radfahrer , ein 55 I.
alter Arbeiter aus Jagstfeld-, von einem Auto überfahrenund war sofort tot.

kleingartach OA. Brackenheim, 17. August. Raketen¬
schießen ohne Erfolg.  Am Sonntag nachmittag gegen4.30 Uhr ging hier ein furchtbares Gewitter , verbunden mit
starkem Hagelschlag, nieder. Die zwei Raketen, die man ab-
schoß, konnten dem Toben und dem Körnerschlag keinen Ein¬
halt gebieten. Auf der Straße Kleingartach—Güglingen rißder Sturm einen Telephonmasten um. Das schöne Wetter
ausnützend, war fast die ganze Einwohnerschaft mit den
Erntearbeiten aus dem Feld beschäftigt, als das Gewitter
losbrach.

Nürtingen . 17. August. F l u gz e u g n o tl a n d u n g.
Das auf der Fahrt von der Fliegerschule Sckleißheinr nach
Böblingen befindliche Sport -Flugzeug Messerschmied 27,
das mit 2 Personen besetzt war , landete, weil der Führer
die Orientierung verloren hatte, am Samstag nachmittaggegen 1̂ 2 Uhr auf einem Acker unweit des Hausmann-
scheu Sägewerks vor Frickenhausen. Der völlig aus-
gerveichte Landungsplatz ließ -einen Wiederaufstieg nicht
zu, so daß der Führer nach mehreren vergeblichen Start¬
versuchen sich entschloß, die Tragflächen adzumontieren
und das Flugzeug durch ein Auto nach seinem Bestim¬
mungsort Böblingen abschleppen zu lassen.

Sparchingen, 17. August. Vom Zug überfahren.
Sonntag nachmittag lief auf der Haltestelle Hofen das drei¬
jährige Kind des Schreiners Franz Merkt in den heran¬
fahrenden Personenzug. Schwerverletzt wurde es nach Hause
gebracht.

Ebingen, 17. August. Weiterer Niedergang
der Wirtschaftslage.  Im Bereich des Arbeitsamts
Balingen ist auf 15. August die Zahl der Unterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosen- und Krisenunterstühung von
1059 auf 1084 gestiegen, wozu noch 891 Personen mit Kurz¬
arbeiterunterstützung kommen. Am gleichen Termin des
Vorjahres waren es in der Arbeitslosen- und Krisenunter¬
stützung 195 Personen ; Kurzarbeiterumerstühung Gezogen
399 Personen . Recht einschneidendeVerschlimmerungen in
der Beschäftigungslage sind eingetreten oder stehen bevor
in der Trikot - und Metallindustrie . In der ersten haben
drei große Betriebe mangelnder Aufträge wegen ozw.
wegen Kreditschwierigkeiten Stillegungsanzeigen erstattet:
bei zweien soll die ganze Belegschaft, bei einem vorerst ein
Drittel im Lauf des August entlassen werden. In der Me¬
tallindustrie haben MLi Basinger Betriebe eine Anzahl
Hilfsarbeiter entlassen; im Ebinger Industriegebiet ging eins
größere Zahl von Betrieben von der Bollarbeit zur Kurz¬
arbeit über. In einem mittleren Betrieb des Schmiechatais
steht die Entlassung der Hälfte der Arbeiter auf Ende
August bevor.

Göppingen, 17. August. Verkehrsunglück.  Am
Samstag nachmittag kurz nach 5 Uhr ist ein auswärtiger
Motorradfahrer an -der Kreuzung Post- und Großeislingev
Straße mit einem hiesigen Omnibus zusa-mmengestoßsn. Der
Lenker des Motorrads wurde nur leicht verletzt, während fick
sein Beifahrer schwere Verletzungen zuzog. Das Rad ist stark
mitgenommen worden, auch der Omnibus weist Beschädi¬
gungen auf.

Willsbach OA. Heilbronn, 17. August. Das Zehn
Pfennigstück in der Speiseröhre.  Der dreijährig,
Knabe -des Wilhelm Raser verschluckte ein Zehnpfennigstück
das ihm in der Schlundröhre stecken blieb. Das Kind mußt«
in das Krankenhaus Heilbronn verbracht werden, wo da-
Geldstück durch operativen Eingriff entfernt wurde.

Hofen OA. Aalen , 17. August. Lebensmüde.  Ge¬
meind epfleg er und Landwirt Johannes Feifel  wurde ir
seiner Scheuer erhängt aufgefunden.

Giengen a . d. Br -, 17. August. Anfall beim Sport.
Bei dem Fußballwettspiel zwischen Giengen und Herbrech-
nngen erhielt der Torwart der Giengener Mannschaft einen
heftigen Schlag auf das Nasenbein , so daß dieses gebrochen
wurde. Der Verletzte mußte sich sofort ins Giengener
Krankenhaus begeben. Bor etwa zwei Jahren hatte der
Betreffende übrigens schon einmal einen ähnlichen Anfall,
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Eine halbe Stunde später stieg er wieder die Treppe
zu seinem Junggesellenheim hinauf , unlustig , von einer
lähmenden Depression erfüllt , für die er kein Grund anzu¬
geben wußte . Es hing etwas in der Luft , etwas unausge¬
sprochen Beängstigendes , das sich nicht mit Händen greifen
ließ , um es zwischen den Fäusten zu zermalmen und in
Atome zu zerreiben , daß es keinen Schaden mehr zu brin¬
gen vermochte.

Er horchte auf das Geprassel, das draußen mit unver¬
minderter Stärke gegen die Scheiben schlug, ging nach sei¬
nem Sprechzimmer hinüber und setzte sich an seinen Schreib¬
tisch, lies wieder zurück und suchte nach einem Brief , der am
Morgen gekommen war , aber er fand sich nirgends.

Er knüllte eine Rechnung, die zum Versande fertiglag,
zusammen und warf den Knäuel gedankenlos aus den grünen
Filz der Platte . Da Helene in Rottach -Berghof war , konnte
er auch nicht zu ihr nach Harlaching hinausfahren , um den
Abend in ihrer Gesellschaft zu verbringen . Das war das
beste Heilmittel für seine Anruhe gewesen. Er ging nach
dem Korridor , nahm seinen Mantel vom Haken und schloß
die Flurtüre ab.

Er mutzte jetzt Menschen um sich haben ! Viele Men¬
schen! Das Alleinsein war zwecklos. Die Gedanken wucher¬
ten dabei wie Unkraut . And wenn man anfing , es auszu¬
reißen , schoß ein Dutzend und mehr an derselben Stelle
wieder nach.

Er lief nach der Haltestelle und schwang sich in den
nächsten stadteinwärtsfahrenden Wagen . Morgen wollte er
nach Rottach-Berghof hinausfahren , um dort sein hämmern¬
des Blut zur Ruhe zu bringen.

Am Stachus verließ er feinen Eckplatz in der Elektri¬
schen und tauchte im Gewühl der Menge unter , die ihn
bereits wenige Minuten später spurlos verschlungen hatte.

„Sie wollen also heiraten , liebe Helene". Averson saß

in dem großen Speisezimmer auf Rottach-Berghof und
breitete die Damastserviette über die Knie . Sie rutschte, fiel
und blieb unbeachtet als schneeiger Flecken auf dem Teppich
liegen . „Ich bezweifle sehr, ob Dr . Franke der rechte Mann
für Sie ist."

„Ach, lieber Direktor , wenn es nach Ihnen ginge —"
„Meine liebe Helene", unterbrach er sie. „Sie wollen

damit sagen, daß es dann überhaupt keinen passenden Mann
für Sie gebe! Möglich! Aber nicht zu verwundern ! Ihre
Heirat zerschlägt meine letzte Hoffnung , Sie jemals mein
zu nennen . Aber damit Eie sehen, daß ich trotzdem nicht aus
reinem Egoismus einer Verbindung mit Dr . Franke ent¬
gegen bin , will ich Ihnen das hier zum Geschenke machen."
Er überreichte ihr dabei die Urkunde, welche die Löschung
ihrer Hypothek enthielt.

Sie war für einen Augenblick fassungslos , hielt das
Blatt zwischen die Finger geklemmt und sah an ihm vor¬
über . „Das kann ich unmöglich annehmen ."

„Warum nicht, Helene ?"
Sie nagte an ihrer Unterlippe und blickte immer noch

an ihm vorbei . „Ein Mann schenkt einer Frau nicht so
ohne weiteres vierzigtausend Mark ."

„Sie vergessen, Helene, daß ein Mann , der liebt , alles
zu geben bereit ist."

„Ich kann Ihnen aber nichts dafür schenken", schnitt
sie ihm die Rede auf . „Ich habe Sie sicher gerne , wirklich
gerne , lieber Averson."

„Aber Dr . Franke hat mir den Rang abgelaufen ", sag¬
te er ergeben. „Lassen wir also ! Ich trete vom Schauplatz
ab. — Vorläufig wenigstens ."

Eine ungewisse Angst erwachte in ihren Augen . „Was
soll das heißen ?" —

„Liebe Helene !" —
„Was das heißen soll?" unterbrach sie ihn.
„Daß ein Ahnen in mir lebt , welches mir sagt, daß Sie

mich noch brauchen werden , Helene."
Sie faß erst mit mohnfarbenem Rot überschüttet und

verblaßte dann bis tief in die Lippe hinein.
„Sie können immer auf mich zählen ! Immer !" be¬

kräftigte er, sah ihren Blick auf sich gerichtet und ließ die
Lider zur Hälfte über die Augen fallen.

In diesem Moment fürchtete ihn die Diva . Wußte er
etwas ? — And wieviel ? — Alles ? Oder nur einen Bruch¬

teil dessen, was ihr die Nächte so beängstigend lang und
ihre Tage so bleiern schwer machte? Ihr war , als säße da
ein Tier , das nur auf den günstigsten Moment wartete,
ihr seine Krallen ins Genick zu schlagen.

„Ich tue ihm Anrecht", schämte sie sich, als sie Aversons
Blick so voll ehrlicher Liebe auf sich gerichtet war . Er mein¬
te es sicher nur gut . Vielleicht paßte sie wirklich nicht zu
Just . Aber schließlich hielten ja die Ehen jetzt nicht mehr
so eisern fest wie früher.

Vorläufig liebte sie Franke ! Liebte ihn noch heißer,
noch sinnlicher, als es je der Fall gewesen war . Nicht einmal
Umberto — das Weinglas , welches neben ihrem Teller
stand, klirrte auf dem Tisch und ließ einen häßlichen, brau¬
nen Fleck auf dem weißen Tuch erscheinen, der sich gierig
weiterfraß.

„Was ist gewesen, Helene ?"
„Sie sehen doch— mein Glas !" stieß sie erregt hervor.
„Sonst nichts ?" sagte er, bückte sich nach seiner Ser¬

viette und tupfte damit über die nasse Fläche.
Das Mädchen erschien, nahm Gedeck und Damast hin¬

weg und ersetzte es durch Neues.
Draußen hatte es zu regnen aufgehört . Es tropfte nur

mehr ganz leise. Wenn ein Windstoß durch das Blattwerk
fuhr , rieselte es wie aus Brausen auf den ungeschnittenen
Rasen . Das breite Astwerk eines Birnbaumes wippte leise
an die Fenster . Dann fuhr die schöne Frau zusammen und
warf einen erschrockenen Blick nach den Scheiben, über wel¬
chen die Vorhänge zusammengezogen waren , da sie die grel¬
len, welche vor einer Viertelstunde niedergezuckt waren,
nicht sehen wollte.

Averson erhob sich und öffnete die Türe , welche ins
Freie ging . Ein Strom köstlich frischer Luft teilte die
Schwüle des Raumes . „Wollen wir noch eine kleine Pro¬
menade machen?" fragte er nach dem Stuhl zurück, in wel¬
chem Helene saß.

„Jetzt ? Die Wege sind klatschnaß." . .
„Würden Sie etwas dagegen haben und sehr böse fern,

wenn ich allein ging ?"
Sie stand schon auf den Füßen und kam zur Türe.

„Ich begleite Sie . Es unleidlich dumpf im Hause. Martha
muß mir nur noch schnell meine Ueberschuhe bringen . Ha¬
ben Sie nur noch eine Minute Geduld lieber Averson."

Fortsetzung folgt.
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bei dem ihm das Nasenbein an derselben Stelle gebrochen !
und der Oberkiefer zerschlagen wurde.

Münsingen , 17. August. Zusammenstoß ., 3m Hev-
tal stieß ein Lastwagen der Reichswehr mit einem Perso¬
nenwagen aus Remscheid, in dem zwei Amerikaner fuhren,
zusammen. Der Luxuswagen wurde übel zugerichtet, die
Zusätzen kamen glimpflich davon.

Langenargen , 17. August. Selbstmord.  Hier hat sich
am Samstag ein 23 I . alter Privatdetektiv Paul Purr-
mann aus Stuttgart  eine Kugel in die rechte Schläfe
geschossen. Er hinterließ einen Abschiedsbrief an seine El¬
tern und an seine Braut , in denen er sie um Verzeihung bit-
tet . Aus einem weiteren Brief ist ersichtlich, daß ' der junge
Mann die Tat aus Angst vor Strafe verübt hat. Ins Kran¬
kenhaus nach Friedrichshasen verbracht, ist er dort Sonn¬
tag früh 5 Uhr verstorben.

Pforzheim, 17. August. Nationalsozialistische
Versammlung aufgelöst.  Nach dem Verbot einer
öffentlichen Versammlung hatte die NSDAP ., Ortsgruppe
Pforzheim, eine geschlossene Mitgliederversammlung für
Samstag , 15. August, abends 8.15 im Bürgeroräu an¬
beraumt , der neben Mitgliedern der Partei gegen 100 an¬
dere Personen beiwohnten. Da die Veranstaltung unter
diesen Umständen den Charakter einer öffentlichen Ver¬
sammlung trug , wurde sie polizeilich aufgelöst. Ein Ver¬
fahren wegen Zuwiderhandlung gegen die Notverordnung
vom 28. März 1931 wurde eingeleitet.

s»
Tödlicher Motorradunfak . Im Dorfbach von Leustetten, s

bad. Amts Ueberlingen, wurde am Montag früh der 24jühr.
Paul Nüßle von Oberjesingen  OÄ .̂ Herrenalb , der
als landwirtschaftlicher Volontär auf dem Schönbucher Hof
bei Ueberlingen beschäftigt, aber in Bodnegg bei Ravens¬
burg wohnhaft ist, tot aufgefunden. Den Umständen nach ist
anizunehmen, daß Nüßle, als er noch in der Dunkelheit zu
seiner Berufsarbeit fuhr, mir seinem Motorrad auf einen
Telegraphenmasten gestoßen und in den Dorfbach geschleu¬
dert worden ist, wobei er bewußtlos  wurde und in dem
niedrigen Wasser ertrank.

Ortsvorsteherwahl. Die Deggingen  OA . Geislingen
-wurde Bürgermeister Häsele  mit 864 von 939 abgegebe¬
nen Stimmen wredergewählt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 18. August 1931.

Natürliche , vollkommene Apathie ist ein Zeichen
der Dummheit : . . . . aber die wahre , mühsam er¬
worbene Apathie ist ein echter Herkules , der sich auf
dem Berge Oeta verbrennt , um sich aller Schlacken zu
entledigen und Göttern gleich zu werden.

Karl Jul . Weber.

Der Maschine müde
Der technische Rausch, der von Erfindung zu Erfindung

schritt und jubelnd den Anbruch eines neuen Zeitalters
ankündigte , beginnt immer mehr einer tiefen Enttäuschung
und Müdigkeit zu weichen. Man hat die Tyrannis der Ma¬
schine schon genugsam am eigenen Leib erlebt , sei es in
Arbeitslosigkeit und Hunger , sei es in der lärmenden
Asphaltwüste der Großstadt mit ihrer entwurzelnden , geist¬
mordenden Wirkung , sei es in der ganzen Entseelung des
Lebens , der Mechanisierung und Spezialisierung der Ar¬
beit . Es geht bald stiller , bald lauter ein Protest gegen
die Maschine durch unser Volk und eine Sehnsucht nach
einem anderen Leben, das einfacher, wesenhafter , natur¬
verbundener ist.

Der bekannte Kulturphsychologe O. Spengler sagt über
diese Wendung in seiner neuen Studie „Der Mensch und
die Technik" : „Das faustische Denken beginnt der Technik
satt zu werden . Eine Müdigkeit verbreitet sich, eine Art
Pazifismus im Kampfe gegen die Natur . Man wendet sich
zu einfacheren, naturnäheren Lebensformen , man treibt
Sport statt technischer Versuche, man haßt die großen
Städte , man möchte aus dem Zwang seelenloser Tätigkei¬
ten , aus der Sklaverei der Maschine, aus der klaren und
kalten Atmosphäre technischer Organisation heraus . Gerade
die starken und schöpferischen Begabungen wenden sich von
praktischen Problemen und Wissenschaften ab und der rei¬
nen Spekulation zu."

Wir leben inmitten einer großen Krise des technischen
Zeitalters . Neues will sich anbahnen . Mögen sich die Füh¬
rer finden , die der dumpfen Sehnsucht der Menschen nach
neuen Werten die Bahn bereiten und sie zu den Quellen
echter Nahrung führen.

An die Käufer
Aus den Kreisen der Einzelhandelsfirmen wird Klage

darüber geführt , daß Außenstände sehr schwer und nur
auf mehrmalige Mahnung eingehen, und daß vielfach Mah¬
nungen vergeblich sind. Die Preise des Einzelhandels sind
auf Barzahlung eingestellt . „Verkauf auf Kredit " ist immer
ein Entgegenkommen des betr . Geschäfts. Bei den heutigen
Verhältnissen müssen derartige Kreditbewilligungen vielen
Firmen zum Verhängnis werden , weil Kredite bei Waren¬
lieferanten u. bei Banken für die Einzelhändler sehr schwer
und nur zu außerordentlich hohen Zinsen zu haben sind,
welche derartige Verkäufe, die auf Kredit getätigt werden,
von vornherein zum Verlustgeschäft machen. Andererseits
wird von dem Einzelhändler erwartet , daß er seine Lie¬
feranten , seine Steuern und alle weiteren Spesen und
Schulden auf den Tag bezahlt . In der Presse ist in der
letzten Zeit mit Recht darauf hingewiesen worden , wie wich¬
tig es ist, daß die Geschäftsleute ihren Verpflichtungen so
schnell als möglich Nachkommen, um Bankkredite in möglichst
kleinem Umfang in Anspruch zu nehmen und dadurch die
Banken und letzten Endes die Reichsbank zu entlasten.

Der freie Zahlungsverkehr und Ueberweisungsverkehr
ist wieder ausgenommen. Der Verband des Einzelhandels
richtet deshalb an die Käuferschaft die nachdrücklichste Bitte,
ihre Einkäufe nur gegen Barzahlung zu machen und Rech¬
nungen , soweit solche noch nicht beglichen sind, sofort zu
bezahlen, um auf diese Weise nicht nur den Einzelhandel,
sondern auch die gesamte Wirtschaft in ihrer schweren Be¬
drängnis zu stützen.

Wenn nun einer auf Kredit kauft, sollte er seinen
Verpflichtungen , so bald es möglich ist, Nachkommen. Diese
Mahnung gilt besonders für die, die das Geld zur Verfü¬
gung haben und lediglich aus Lässigkeit die Begleichung
ihrer Rechnungen unterlassen.

Aeberlriebene Presseberichte. Die Pressestelle der RBD.
Stuttgart weist daraus hin, daß in letzter Zeit unter psycho¬
logischer Einwirkung des Anschlags von Jüterbog in ge¬
wissen Blättern wieder aufgebauschte Berichte über Kleinig¬
keiten veröffentlicht worden sind, die den Reichsbahnverkehr
betrafen . Durch solche übertriebene Berichte werde das
Publikum unnötig ängstlich und den ausländischen Reisen¬
den vor dem Reisen in Deutschland bange gemacht.

Wir können uns der Klage der RBD . nur anschließen.
Sensationslust wird auf diesem und auf andern Gebieten
von der Presse viel gesündigt,  trotz aller Ermah¬
nungen der Presse-Arbeitsgemeinschaft. Wir möchten aber
auch bei dieser Gelegenheit dem Publikum  ins Gewissen
reden, das mannigfach einer Zeitung , die solche übertrie¬
benen Sensationsberichte verschmäht, mit dem Vorwurf
kommt, sie „bringe nichts". . . .

Gompelscheuer OA. Nagold, 17. August. Eins Frau
zuTode gefahren.  Die hier im Gasthaus zum „Lamm"
zur Kur weilende Kausmannsfo.milie Adam Hufnagel, wohn¬
haft in Ludwigshasen am Rhein , war auf einem. Abend-
paziergang. Der in Enztal geborene und dort verheiratete
21jährige Bauarbeiter Christian Gaus fuhr mit seinem ur-
beleuchteten Fahrrad in raschem Tempo Enztal zu, wobei ei
aut die 46jährige Ehefrau Katharina Hufnagel mit .große:
Wucht auffuhr und diese so stark zu Boden schleuderte, daß
sie mit einem schweren Schädelbruch liegen blieb und nach
etwa 20 Minuten verschied. Der Radfahrer , der ebenfalls
vom Rad geschlendert wurde , wurde bewußtlos mittels Kran¬
kenauto ins Vezirkskrankeuhaus nach Neuenbürg verbracht.

Freudenstadt , 17. Aug . Verkehrsunfälle . Am Samstag
abend stieß an der Kreuzung der Lange- und Turnhalle¬
straße ein Radfahrer mit einem Personenauto zusammen.
Der Radfahrer wurde vom Rad geschleudert und erlitt
Verletzungen am Kopf, Verstauchungen und sonstige Schür¬
fungen , die seine Verbringung ins Vezirkskrankeuhaus
notwendig machten. Das Rad wurde vollständig demoliert.
— Auf der Straße nach Röt stieß ein Motorradfahrer
mit einem Radfahrer zusammen. Der Motorradfahrer er¬
litt leichtere Verletzungen. — Kraftpostlinie Freudenstadt—
Dietersweiler . Die Sonntagsfahrten nach und von Die¬
tersweiler (Freudenstadt ab 14.20, Dietersweiler ab 15.00)
werden wegen zu schwacher Benützung nach dem 16. August
nicht mehr ausgeführt.

Freudensladk, 17. August. Kircheneinweihung.
Gestern fand die feierliche Einweihung der katholischen Ta¬
borkirche durch Bischof Dr. Sproll  statt . Der Bischof hielt
die Festpredigt.

Lildechingen OA. Horb, 17. August. Verzweiflungs¬
tat.  Der 25jährige Postbote Engelbert Gramer  hatte vor
Jahresfrist von einem Grundstückshändler ein Haus um 3400
Mark gekauft. Dieser Tage hatte er nun eineu Zahlungs¬
befehl erhalten und nirgends war Geld. In der Verzweif¬
lung hat er sich das Leben genommen.

Entringen , OA . Zerrenberg . 17. August. Hoher  Be-
s u ch. Vergangenen Freitag warKöniginEharlotte
von Bebenhausen kommend, hier, um unserem früheren
Totengräber Wilhelm Baumann  zu sÄnem 80. Ge>
ourtstag die Glückwünsche persönlich zu überbringen. Schon,
seit längeren Jahren sieht die Familie Baumann in freund-
ichaftlichen Beziehungen zum Hof. Es gratulierten außer¬
dem schriftlich eine Reihe hervorragender Persönlichkeiten
aus den verschiedensten Landesteilen und erfreuten den
Greis mit Geschenken.

Calw , 17. Aug. Grabmal für einen Jäger . Der stille,
von Tannen umrauschte Bergfriedhof Neuweiler -Hofstett
hat letzten Samstag eine wundervolle Verschönerung erfah¬
ren . Das Grab des aus Stuttgart nach Neuweiler verzoge¬
nen und auch hier im Jahre 1929 verstorbenen früheren
Großfuhrhalters Max Kurtz erhielt durch Kunstbildhauer
Franz Höring,  München -Gräfelsing , ein auserlesen schö¬
nes Denkmal in Gestalt eines lebensgroßen Hirsches in
Bronze . Der stattliche Hirsch, ein Zwölfender , dessen Gesamt¬
höhe mit Geweih zwei Meter beträgt , steht auf einem roh
behauenen Sockel aus rötlichem, schwedischen Granit . Zwi¬
schen den starken Stangen erhebt sich das St . Hubertuskreuz
mit vergoldeten Strahlen . Das prächtige Tier äugt über
grüne Tristen und saftige Gründe hinaus in das frühere
weite Jagdgebiet des in der Gegend hochgeachteten Jägers.

Ein neuer Fall Tetzner?
(In einem Teil der Auslage wiederholt .)

Bor einigen Tagen wurde , wie wir bereits meldeten, auf
dem Dobel zwischen Herrenalb u. Wildbad der ausgebrannte
Wagen des Besitzers der Mercedes -Benz-Niederlassung in
Bingen , Heinz v. Lacum , mit der angeblichen Leiche des
Wagenbesitzers aufgefunden . Nachträglich waren jedoch Be¬
denken laut geworden, ob die Leiche die des Lacum sei.

Nach einer Meldung der „Montagpost " habe sich jetzt
herausgestellt , daß Lacum Wechselschiebungen und wahr¬
scheinlich auch Wechselbetrug begangen und Jahrzehnte eine
Anzahl Firmen hinters Licht geführt hat . Er habe sich als
Akademiker ausgegeben , was ebenso wenig zutreffe , wie
sein angebliches Jngenieurexamen . Für die Autopsie war
von Wichtigkeit, ob der Schädel der gefundenen Leiche eine
aus dem Kriege stammende Silberplatte trug . Der Schädel
war jedoch völlig zertrümmert und es fanden sich nicht die
mindesten Reste der Silberplatte vor . Lacum hatte — so
schließt die Verlautbarung der Montagspost — Schulden
in Höhe von einer Million Mark gehabt , denen nur etwa
2500 Aktiven gegenüberstanden.

Die Vermutung , daß der Hochstapler Lacum noch am Le¬
ben sei und daß der Tote in dem ausgebrannten Kraftwagen
eine andere Person gewesen sei, wird in Bingen nicht für
richtig gehalten, wenn man auch keine Spur der silbernen
Hirnplatte , die der Betrüger wegen einer im Krieg erlittenen
Schädeloerletzung getragen haben will, gefunden hat. Man
nimmt vielmehr an, daß er diese Plattengefchichts nur er¬
funden hat. um sich interessant zu machen. Lacum fuhr auf
seiner Reise einen alten Wagen, der schon mehrmals ver¬
unglückt war und öfters Benzingas nach innen abgab. Da
der Hochstapler ein starker Raucher war , ist man der Mei¬
nung, daß sich ins Innere des Wagens eingedrungens Ben¬
zingase an einer brennenden Zigarre entzündet und die Ex¬
plosion hervorgerufen haben. Außerdem sprechen verschiedene
andere Umstände dafür, daß Lacum tatsächlichverun¬
glückt  ist. Er hätte sonst die Papiere und Wechsel, die ihn
belasteten, beiseite geschasst. Ein „neuer Fall Tetzner"
scheint auch aus dem Grund ausgeschlossen, weil die Ver¬
sicherungssumme nur 60 000 Mark beträgt , was angesichts
der hohen Verschuldung des Schwindlers nicht ins Gewicht
gefallen wäre . Am Sonntag wurden die Reste der Leiche im
Mainzer Krematorium verbrannt , so daß eine weitere kör¬
perliche Untersuchung unmöglich ist.

Dienstag , den 18. August 1931.

Wildbad, 17. August ,, Bom Kurleben.  Der Chef
der Heeresleitung Generäl der Infanterie Freiherr von
Hammerstein  ist zur Kur in Wildbad eingerrofjen und
im Badhotel abgestiegen.

Feldrennach , 15. Aug . Einbruch. Vergangene Nacht
wurde hier in der Wirtschaft zum „Adler " und bei Schrei¬
nermeister Jäck eingebrochen, wobei dem Dieb neben Bar¬
geld noch Rauchwaren und Rauchfleisch in die Hände fiel.
Der Dieb nahm mittels einer Leiter seinen Weg durch das
Treppenhaus und die Küche in den Wirtschaftsraum und
erbrach dort die Schankkasse.

Letzte Nachrichten
Eine ungewollte Wirkung der Ausreisenotverordnung.

Basel, 18. Aug. Wie die Nationalzeitung berichtet, ist
der deutsche Delegierte bei den Baseler Finanzverhandlun-
lungen Dr . Melchior am Sonntag nachmittag an der
deutsch-schweizerischen Grenze angehalten worden . Als er
sich von Basel nach Lörrach begeben wollte , stellte der
diensttuende deutsche Erenzbeamte in Stetten fest, daß Dr.
Melchior bei seiner Ausreise die 100 Reichsmark Ausreise-
gebühr noch nicht entrichtet hatte . Da am Sonntag sämtliche
Amtsstellen geschlossen waren , verging längere Zeit , bis
eine obere Ämtsstelle in Lörrach die Auskunft gab, daß
Dr . Melchior als deutscher Delegierter eine Ausreisegebühr
nicht zu zahlen habe. Dann erst wurde Dr . Melchior ge¬
stattet , die Reise nach Lörrach fortzusetzen.

Das Eisenbahnunglück bei Goß.
Wien , 18. Aug. Ein Opfer des Eisenbahnunglücks bei

Eöß ist gestern seinen schweren Verletzungen erlegen . Die
Zahl der Toten erhöht sich damit auf 14.

Zyklon in Paraguay.
Acuncion , 18. Aug. Ein Zyklon hat in Paraguay

schweren Schaden angerichtet . In Villa Rica und in ande¬
ren Gebieten sind etwa 400 Häuser zerstört worden . Man
zählt mehrere Tote und Hunderte von Verletzten. Der Ver¬
kehr ist unterbrochen. ^ -jh *

Eisenbahnanschlasi in der Oberpfalz
Auf die beiden Gleise der Eisenbahnbrücke zwischen

Wernberg und Luhe auf der Strecke Regensburg—HoH
wurden in der Nach: Schwellen  gelegt, um die dort vat*.
kehrenden stark besetzten Nachtschnellzüge zur Entgleisung
zu bringen. Ein Eilgüterzug zertrümmerte eine SchwSSe
und schob eine andere zur Seite . Der Lokomotivführer
stottere Meldung , worauf die Strecke abgesucht wurde. Dck^
bei wurde auf dem Gegengleis ebenfalls eine Schwelle Er¬
funden. Die Verbrecher beabsichtigten zweifellos den At >-
sturz des Zugs  über die Brücke herbeizuführen. Di«
Behörden fahnden nach den Tätern . ' '

Am die Großpensionen. Amtlich ist festgestellt worden,
daß heute überhaupt kein Militärpensionär mehr eine Pen¬
sion über 16 000 jährlich bezieht und daß es nur noch
115 frühere Offiziere gibt, die zwischen 12 000 und 16 ^Oyi
Mark Pension beziehen. Seit der Regierungsdenkschrist
von 1926 über die Pensionsbezüge sind 500 Pensionäre im
Generalsrang gestorben. Es ist auch falsch, daß der frühere
deutsche Kronprinz irgend eine Pension beziehe. Der frühere
bayerische Kronprinz überweist seine Pension in voller
Höhe dem Landeskriegervsrband Bayern . 3m übrigen wird
die durch die Notverordnungen bei 'Len Beamtgngebälterrr
vorgenommene Kürzung in gleichem Prozentsatz auch auf
die Pensionen angewandt.

Zestungsverdot. Der „Milcheimer Generalanzeiger " in
Mülheim a. d. Ruhr ist wegen eines Inserats zum Volks¬
entscheid auf acht Tage verboten worden. — Die kom¬
munistische „Arbeiterzeitung" in Mannheim ist auf zwei
Wochen verboten worden.

Ersenbahnunfall in Wittlich. Am Samstag abend stieß
auf dem Bahnhof Wittlich (Reg .-Bez. Trier ) ein aus¬
fahrender Personenzug auf eine Anzahl Wagen, die sich
ans unbekannter Ursache vom Neben- auf das Hauptgleis
verschoben hatten. Zwei dieser Wagen sowie die Maschma
des Personenzugs entgleisten. Verletzt wurde niemand, der
Sachschaden ist jedoch bedeutend.

Bombenanschlag in Djllingen. 3n das Haus des Leiters
der städtischen Wohlfahrtsverwaltung , Petey , in Dillingen
an der Saar , wurde eine Bombe geworfen, die großen
Schaden anrichtete. Die Polizei hat fünf Arbeitslose ver¬
haftet.

Jerngasexplosion bei Solingen. Am Sonntag früh 7 Uhr
echtstand an einem Hauptrobr der Ferngasleituna in dey
Nähe von Solingen in einem alten Hohlweg eine schwer«
Explosion. Der Weg hat eine starke Steigung . Der Gasdruck
ist infolgedessen hier recht stark und scheint eine Undichtigkeit
in der Rohrleitung verursacht zu haben. Aus einer Grupps
Solinger Jungschützen wurde eine glimmende Zigarette weg¬
geworfen und sofort entstanden drei gewaltige Explosionen.
Das fast zwei Meter tief liegende 400-Millimeter-Gasrohy
wurde gesprengt und flog in die Luft. Haushoch schossen di«
Flammen empor. Im Umkreis von 30 Meter verbrannten
alle Bäume und Sträucher , naheliegende Häuser mußten ge¬
räumt werden und ebenso wie die unterhalb vorbeifahrsnde
Barmer Bergbahn unter Wasser gehalten werden. Erst als
»ach einiger Zeit das Haupirohr gesperrt war , kamen nach
und nach die Klammen zum Erlöschen.

Sport
Der Deulschlandflug

Dinork Sieger

Die Teilnehmer am Deutschland-Flug trafen am Sonntag
stütz in München  ein und verliehen es von 6 Uhr an nach
einem Zwangsaufenthalt von je 30 Minuten . In Wien  legte
als erster D i n o r t - Böblingen an ; er erhielt eine Erinnerungs¬
plakette der Stadt Wien . Dann ging es weiter über Breslau
nach Berlin zurück- Sonntag mittags 1.49 Uhr landete Ober¬
leutnant Dinort  mit seinem Klemmflugzeug als erster im Ziel-
Hafen- Berlin -Tempelhof : er ist also der Sieger im diesjährigen
Deutschlandflug . Hirth  landete 3.06 Uhr, Kneip  mit D. 2
am 3.30 Uhr.

Die Durchschnittsgeschwindigkeiten  der ersten
sieben sind folgende : Dinort am ersten Tag 144 Kilometer je
Stunde , am zweiten 152 Km.. Hirth 144 und 139 Km., Kneip
151 und 162 Km., Liefet Bach 146 und 153 Km.. Weichelt 154
»nd 152 Km., Jvvghanns 161 und 134 Kw . Sckmlz-Eckard 147
und 143 Km.
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Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist von seiner Sonntagfahrt
nach Essen und Münster am Montag früh 6 Uhr mit 24 Fahr¬
gästen in Friedrichshafen glatt gelandet. Um 6.18 Uhr unternahm
es noch eine Bodenseerundfahrt, von der es um 8 Uhr zurückkchrte.

Dienstag früh 6 Uhr tritt das Luftschiff die England¬
fahrt  an ; es wird in den Abendstunden in London eintreffen.

Für die Englandfahrt sind 24 Fahrgäste aus England an¬
gemeldet. Nach dem Wechsel der Fahrgäste auf dem Londoner
Flugplatz findet eine Rundfahrt über England statt.

Der deutsche Flieger v. Gronau ist am Sonntag früh 12.05
Uhr beim Sukkertappen (Grönland ) gelandet. Das dä¬
nische Motorboot „Hvidbjörden" ist von Hvidbjörden mit Brepn-
stoff für Gronau nach Sukkertappen abgegangen.

Das Pech des „Nautilus ". Das Unterseeboot „Nautilus " ist
am 13. August um ? .20 Uhr bei stürmischer See an der Büreninsel
vorbeigesahren. In einem Telegramm des Unterseeboots heißt es,
in dem starken Sturm sei die Kommandobrücke des Schiffs über
Bord gegangen. Die Mannschaft habe sich in den Kojen festbinden
müssen.

Das Tauchboot „Nautilus " ist am Samstag in Spitzbergen
angckommen und hat am Montag seine Fahrt fortgesetzt.

Ein englisches Lurusflugzeug. Das größte Landverkehrsflug¬
zeug Englands, der 38 Fluggäste und vier Mann Besatzung fas¬
sende „Herakles", hat seinen ersten Probeslug abgelegt. Das Flug¬
zeug enthalt einen Raum für 18 Personen , einen Rauchsalon für 20
Personen, einen Erfrischungsraum, einen Gepäckraum, eine Funk¬
kabine ufw. Der von der Firma Handley Page erbaute Apparat
ist das erste von vier Flugzeugen, die auf der Strecke London-Paris
und auf dem ersten Abschnitt des England -Indien - und England-
Südafr .ika-Dienstes Verwendung finden sollen.

Der deutsche Außenhandel im Juli
254 Millionen RM. Ausfuhrüberschuß

Die dmtsche Handelsbilanz für Juli schließt mit einem Aus¬
fuhrüberschuß von 254 (im Juni 106) Mill . RM . ab und cinichl.
der 35 (im Juni 33 Mill . RM .) Reparaüonssachlicferungen mit
einem Ausfuhrüberschuß von 289 (139) Mill . NM. Im einzelnen
ging die Einfuhr  gegenüber dem Vormonat um 69 Mill . RM.
aus 538 (607) Mill . NM. zurück, während die Ausfuhr  um
insgesamt 80 Mill. RM . auf 792 (713) Mill . RM . stieg. Die
Zunahme der Ausfuyr, die stärker ist, als saisonmäßig zu erwar¬
ten war , entfällt fast auskchließlich auf die Fertigwaren,
deren Absatz um 75 Mill . RM. aestiegen ist. Von dem Einfuhr-
rllckgang um 69 Mill . RM . entfallen 40 Mill . RM . auf die Roh¬
stoffe, 17 Mill . RM . aus die Fertigwaren und 12 Mill . RM.
auf die Lebensmittel.

Die deutsche Auslandverschuldung
8 Milliarden langfristige, 7 Milliarden kurzfristige Schulden
Nach den Feststellungen von „Wirtschaft und Statistik" haben

Reich, Länder, Gemeinden und die private Wirtschaft seit der Wie¬
derb essstigüng der deutschen Währung 1924 insgesamt etwa 9 Mil¬
liarden Reichsmark Schulden im Ausland ausgenommen. Davon ist
ein Teilbetrag im Weg der laufenden Tilgung bereits zurückgezahlt
worden. Ende März 1931 waren an langfristigen Ausländsanleihen
noch 8,54 Milliarden -im Umlauf. Hiervon entfallen mehr als ein
Viertel auf die Dawes- und Noung-Anleihe. Die übrigen drei Vier¬
tel verteilen sich ungefähr in gleichem Maß auf die öffentliche Wirt¬
schaft (3,26 Milliarden RM .) und auf die vrivate Wirtschaft (3,08
Milliarden RM .).

Ein großer Teil d- r von der öffentlichen  Wirtschaft mif-
genommenen Ausländsanleihen , an denen das Reich mit 525 Mill.
Reichsmark, die Länder mit 350 Mill . RM ., die Hansallädte mit
132 Mill. RM ., die Großstädte mit 464 Mill . RM ., die öffentlichen
Unternehmungen mit 1321 Mill . RM ., die Zweckverbände mit 63
Mill . RM . und die Gemeindekreditinstitute mit 215 Mill . RM . be¬
teiligt sind, ist zum Ausbau der Elektrizitäts-, Wasser- und Gas¬
versorgung sowie der lokalen Verkehrsunternehmungen und der
Häfen verwendet worden . .

Won den Anleihen der privaten  Wirtschaft entfallen 979 Mill.
Meichsmark auf Bodenkreditinstitute und 2096 Mill . RM . auf indu-

le uifw. Unternehmungen. Der Umlauf an Dawes- unL Aoung-
eih« betrug Ende März d. I . rund 2204 Mich RM.

, Heber die kurzfristige Verschuldung  sind in den letz¬
ten Tagen verschiedene Schätzungen angestellt worden, wobei eine
Summe von etwa 7 Milliarde » RM . genannt wurde . Die Um¬
frage der Reichs bank  über den Umfang der Auslandsver¬
schuldung steckt aber noch mitten in der Aufarbeitung , und es hat
sich bei ihr bis jetzt schon gezeigt, daß die sozusagen unechte Ver¬
schuldung, d. h. diejenige Verschuldung wie etwa innerhalb von
Konzernen oder mitffofort greifbaren Gegenposten, einen ziemlich
beträchtlichen Umfang hat.

Patentbericht für Württemberg und Hohenzollern.
vom 13. 8. 1931.

mitgeteilt von Dr . H. Voß, Patentberater , Stuttgart.
Erteilte Patente:
Nr . 532119. Weil u. Eichert , Chemische Fabrik AG., Ludwigs¬

burg . Verfahren zum Färben von Schuhsohlen.
Nr . 532411. Schwäbische Hüttenwerke G. m. b. H., Werk Was¬

seralfingen , Wasseralfingen.
Zerlegbarer Schienenbieger und Schienenrichter:
Zus. z. Pat . 512643. -

Nr . 532438. Dr . Erich Hadank , Tübingen.
Enthaarungsmittel . —

Nr . 532338. Hermann Späth , Stuttgart -Feuerbach.
Zimmerbesen mit einem Halter für eine Staub¬
schutzvorrichtung. —

Nr . 532452. Maschinenfabrik Eßlingen , Eßlingen.
Traggerippe insbes . für Stahlhäüser ; Zus. z. Pat.
520482. -

Nr . 532273. Dr . Zug . Wilhelm Seyerle , Eßlingen -Wäldenbronn
Stopfbuchse mit geteiltem Stopfbuchsentopf,
Tragbuchse und besonderem Brillenteil . —

Nr . 532147. Alfred Kindsvater , Endersbach b. Stuttgart.
Sicherheits -Ein - und Ausschaltegetriebe . —

Nr . 532471. Fr . Hesser Maschinenfabrik AG., Stuttgart -Cannst.
Vorrichtung zum Umkleben des Beutelbodens mit
einem Etikett . —

Nr . 532490. Karl Wulle , Wüstenrot , Heilbronn a. N.
Schuh mit Luftzuzug - und -abzugkanal . —

Nr . 532498. Maschinenfabrik Weingarten vorm . Hch. Schatz AE .,
Weingarten . — Kurbelpresse . —

Nr . 532286. Imnciuel Wilhelm Müller , Neuenbürg.
Blechplombe, bei der die Sicherung des Plomben-
verschlusses nach dem Einfuhren des mit Widerhaken
versehenen , freien Plombenbandendes in eine Tasche
durch Einschnappen derart erfolgt , daß die Wider¬
haken beim Zurückziehen des freien Plombenband¬
endes hinter die Sperrteile der Tasche fassen.

Eingetragene Gebrauchsmuster:
Nr . 1182509. Karl Schock, Metzingen . — Teigwarenpresse.
Nr . 1182868. Robert Bosch AE ., Stuttgart . — Magnetelektrische

Lichtmaschine, insbes . für Fahr - und Motorräder.
Nr . 1182378. Robert Bosch AE ., Stuttgart.

Elektrische Taschenlampe.
Nr . 1182371. Otto Hennemann , Stuttgart.

Drehlager für Stehspiegel.

Nr . 1182396. Karl Schmidt G. m. b. H., Neckarsulm.
Kleiner Drehofen.

Nr . 1182713. Karl Liblingmeyer , Bad Lieben zell.
Elektrischer Fliegertöter.

Nr . 1182614. Friedrich v. Olnhausen , Heilbronn a. N.
Tüte mit Abfalltasche.

Nr . 1182614. Fritz Dietrich , Stuttgart -Cannstatt.
Vriefblock mit nach rechts aufzuschlagendem Deckel

Nr . 1182907. Firma Robert Schenk, Stuttgart.
Eelenkanordnung des Vordergestells an Lastwagen-
hängern mit beliebiger Vereisung, mittels welcher
die denkbar niedrigster Ladehöhe erreicht wird.

Kursänderung in Rußland und Börse
Auf die Meldung , daß der russische Rätebund im nächsten

Frühjahr die Rationierung der Lebensmittel auf-
heben  werde , hat die Weltgetreidebörse in Chikago sofort die
Notierung für Weizen  um einen Cent für den Bushek
(etwa V Pf . auf den Doppelzentner) erhöht, weil durch jene
Aenderung in Rußland eine Verminderung der russischen Ausfuhr
bzw. des russischen Dumpings erwartet 'wird. Auch die Preise
für andere Getreidearten zogen an der Börse an.

-»
Die Skaakseinnahmen in den Vereinigten Staaten sind nach

Mitteilung des Schatzamts in dem am 30. Juni 1931 beendeten
Rechnungsjahr gegenüber dem Vorjahr nach vorläufiger Berech¬
nung stark zurückgegangen. Die Einkommensteuer erreichte nur
1860 Millionen Dollar gegen rund 2410 Millionen im Vorjahr.,
Ebenso sind Zölle und Abgaben-Erträge stark vermindert . Die,
Gesamteinnahmen sollen sich auf ungefähr 2430 Millionen Dollar
stellen.

Bekriebseinschränkung. Die bekannte Firma G. M . P fasst
AG., Kaiserslautern , hat wegen Absatzschwierigkeiten200 Manns
entlassen und 100 gekündigt. Weitere Entlassungen stehen bevor.

Märkte
Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 12—24. — Vop-

fingen: Milchschweine 14—20, Läufer 37—40. — Giengen a. Br .:
Milchschweine 19—24, Läufer 31—54. — Güglingen : Milch-
jchweine 14—20, Läufer 25—60. — Herrenberg : Milchschwein«
19—25, Läufer 39—46». — Hellbraun : Milchschwieine 18—25,
Läufer 35—40. — Ilshofen : Milchschweine14—24. — künzelsau:
Milchschweine 16—28. — Marbach : Milchschweine13—23, Läufer
86—37- — Oehringen: Milchschweine 17—24. — Rollweil : Milch-
ichdveine 14—19. — Vaihingen a. E-: Milchschweine 11—22,
Läufer 27. — Munderkingen : Mutterschweine 115—146, Milch-
jchweine 18—23. — Ravensburg .- Ferkel 12—25, Läufer 2-5—30.
- Saulgau : Ferkel 20—23 Mk.

Frachtpreise. Balingen : Haber 10. — Giengen a. Br .: Wei¬
sen 11—11.50, Gerste 10—10 30. — Tübingen : Weizen 14—15,
Berste 11—13, Haber 10—11.50. — Ellwangen : Gerste 9, Wei¬
len 11.80. — Ravensburg : Besen neu 9.15—9.80, Weizen alt 14,
Weizen neu 12.65—13.50, Roggen 9.50—10, Sommergerste ne«
10,75—11.10, Haber alt 11.30—11.90. — Reuklingen: Weizen
l5.50—16, Dinkel 11—11.50, Gerste 12.50, Haber 11—1? —
»rach: Dinkel 10.50—11, Roggen 9—10, Gerste 11—12L0, Haber
lO.90—11 Mk.

Wetter
Eine nördliche Depression kommt vorerst nicht zur Geltung.

Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb mehrfach heiteres,-
oenn auch noch nickt beltändiaes Wetter su erwarten.

Gestorbene: Lorenz Uber, 81 I ., Fr enden stadt / Ja¬
kob Braun , Metzger, 57 I ., Dornstetten.

Amtliche Bekanntmachung

SMßrmrWMdMg.
Da die Vorschriften der Straßenverkehrsord¬

nung vom 27. Juli 1926 (Reg .Bl . S . 207) nicht
genügend eingehalten werden , wird erneut auf
folgende Bestimmungen hingewiesen:

I. Fuhrwerke.
1. Bespannte Lastfuhrwerke müssen auf der lin¬

ken Seite oder am Geschirr des linken Zugtiers
mit einer deutlich lesbaren Aufschrift (Name,
Wohnort , bezw. Firma und Wohnsitz des Fuhr¬
werksbesitzers) versehen sein.

2. Während der Dunkelheit und bei starkem
Nebel müssen bespannte Fuhrwerke mindestens
eine hellbrennende Laterne führen, die am vor¬
deren Teil des Fuhrwerks auf der linken Seite
angebracht ist. Bespannte Langholzfuhrwerke oder
andere Fuhrwerke , deren Ladung mehr als ein
Meter nach hinten übersteht, haben am Hinteren
Ende eine zweite hellbrennende Laterne zu führen,
so daß der Lichtschein von hinten leicht zu sehen
ist: dasselbe gilt von zusammengekoppelten Fuhr¬
werken.

3.  Die Führung von Fuhrwerken ist Personen,
die wegen körperlicher oder geistiger Mängel oder
wegen Trunkenheit zur sicheren Führung nicht im
Stande sind, sowie Jugendlichen unter 14 Jahren
verboten.

4. Grundsätzlich ist, auch an Wegkrümmungen,
die rechte Straßenseite einzuhalten und auch nach
rechts auszuweichen, eingeholte andere Wegbe¬
nutzer sind auf der linken Seite zu überholen . An
Wegkreuzungen und -Einmündungen hat das auf
einem Hauptverkehrsweg sich bewegende Fuhrwerk
die Vorfahrt gegenüber dem aus einem Seitenweg
kommenden Fahrzeug , im übrigen hat stets das
von rechts kommende Fahrzeug die Vorfahrt.

II. Jedes Fahrrad muß mit einer sicher wir¬
kenden Hemmvorrichtung , einer Glocke und bei
Dunkelheit oder starkem Nebel mit einer hell¬
brennenden Laterne und einem vorschriftsmäßigen
Rückstrahler versehen sein. Der Radfahrer hat
seine Geschwindigkeitso einzurichten, daß er in der
Lage bleibt , seinen Verpflichtungen Genüge zu
leisten: ihm ist verboten, beide Hände gleichzeitig
von der Lenkstange zu entfernen oder die Füße
von den Fußtritten zu nehmen.

Zuwiderhandlungen gegen die Straßenver¬
kehrsordnung werden gemäß Art . 51 Pol . Str .-
E .B. i. V. mit 8 366 R .Str .G.B . bestraft.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die
wirksame Durchführung der Verordnung durch die
Pokizeiorgane zu überwachen und diese Bekannt¬
machung an der Rathaustafel anzuschlagen.

Nagold, den 14. August 1931. 362
Oberamt : Baitinger.

All die Wim«ud Wemhäadler. Z
Da die Weinkellerbücher vielfach nicht oder nicht

genügend geführt auch die Zuckerungs- und
Haustrunkanzeigen nicht oder erst verspätet er¬
stattet werden , mache ich die Wirte und Weinhänd¬
ler wiederholt auf ihre Pflicht zur Führung von
Weinkellerbüchern gemäß 8 19 des Weingesetzes
vom 7. April 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 393)
in Verbindung mit Artikel 9 der Ausführungs-
Vorschriften hiezu vom 1. Dez. 1925 (Reichsgesetz¬
blatt l S . 413) aufmerksam. Die Bücher müssen
insbesondere Angaben über Ein - und Ausgang
und Zuckerung des Weines , ferner über die Zeit
des Geschäftsabschlusses, die Namen der Lieferan¬
ten und bei Abgabe im Faß oder in Mengen
von mehr als 1 ick auch über die Namen der Ab¬
nehmer enthalten . Die oft aus losen Blättern be¬
stehenden Anschreibehefte für die Weinsteuer
können die Weinkellerbücher nicht ersetzen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Ich behalte mir vor , die Führung der Wein¬

kellerbücher polizeilich nachprüsen zu lassen.
Nagold, den 14. August 1931.

Oberamt : Baitinger.

wr «aslwoeol» « »- LleLlroleüuMk
" . . . . Musreuxbsu uvU Avtomodilbou(Prospekt krÄ̂

sm yoäsnsee

und Erzählungen, 5 Romane, 125 Beiträge auS
allen Wissens-und Kulturgebieten,über 1000 ekn-
und buntfarbige Bilder, 120 Kunstbeilagen und
12 Atlaskarten enthält ein Jahrgang von Wester¬
manns Monatsheften. Dabei kostet das Heft nur
2Mark.Bitte bestellenSiee!nProbehest,oder noch
besser,Sie geben eineBeftellg.für dreiMonatr auf
Werber in allen Orlen Neuis Kiandsu.im Auslände gesucht

MMN
An den
Verlag Georg Westermann

Braunschweig

Bitte senden Sie mir un¬
verbindlich».kostenlos ein
Probeheft von Wester-
mannS Monatsheften.
30 Pfennig für Porto füge
Ich bel.

A- dt- Buchhandlung
G. W. Zaiser

Nagold.
Ich bltte, mir die wert¬
vollen Westermannö Mo¬
natshefte zurprobe für drei
Monate, beginnend mit
dem nächsten Heft (jedes
Heft 2 Mark) zu liefern.

Orto.Daiumr

Ilame:_
g

Eo . Kirchengemeiude Nagold.
Der

Haushaltplan für 1931
ist festgestellt und genehmigt. Er liegt in der Zeit
vom 19. bis 26. August auf dem Rathaus zur Ein-
sichinahme der Kirchengenossen auf.

Nagold , den 18 . August I93 >.
Vorsitzender des Kirchengemeinderats:

-es I - V . Brecht.

blsgsolä, 17. tVuAust 1931.

kur ckie nn8 anläklick unseres
schweren Verlustes enviesenen Lei-
ieiclsbê euZunZen, sowie kür ckie
vielen schönen Liumenspenckensa¬
gen wir innigen Lank.

»f.siiMi iiim
Das bewährte

8kdiMmIik LvMllvIi
vonI.M8KMolen
gebunden ^ 3.—

ist stets vorrätig bei

G. W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

8. AIUM . MlMLpL 'L
In Tüker- tinck Lockenriemvn LUS sediveckisodem Ullä

ckenisedsm Tünnen- nnck Lorodendolr, sovie
In amerik . Oregon, Litvlie - nnck Leck-Lins -Lieinen

nnck Bankett 1045
Io, Lücken- nnck Lieben-Lorkelt nnck havAriernen.

Sutss Lassen. Lünstlieds 1'roellnunK.
In, lorkmull nnck 8eblaeben , xrod uvck gesiebt , 7.um

ukküllsn äer Ls.Ibsllkg.eds ll. kür Lstonsveelrs.

VMWeifmWne
neuwertig (Fabrikat Forelle), preiswert

zu verkaufen
oder gegen zwei Schlafzimmer zu vertauschen.
Angebote unter Nr . 367 an die Gesch.Stelle ds. Bits.

Lehrjlinge gesucht
im Alter von 14—16 L,
welcher das Plattenleger-
u. Terazzogewerbe gründ,
lich erlernen möchte. Auf
Wunsch Kost und Woh»
nung im Hause.

Karl Laun . Platten-
geschäst Sindclfingcn
Zimmerstr . 51.

Beinake neue hydraul.
Obst - und  Beerenprcste
mit Doppelkorb, Maschi»
ncnprcßpumpe,Obstmühle,
Elevator und elektrischen
Motoren , sowie m. sämtl.
Zubehörteilen zu verkau¬
fen; kann im Betrieb be¬
sichtigt werden.

Nähere Auskunft erteilt
Emil Sahl , Schlosserin.,
Freiburg -Littenweiler

Gelegenheitslauf
500 ccm Triumpf , pr-

Läuser , neuwertig,
200 ccm Triumph fa¬

brikneu. Modell 1931.
350 ccm Diamant , kopf-

gesteuert, mit L. und
Horn , äußerst billig zu
verkaufen, auch Tausch

Karl Gehring,
Ostelsheim,
meck. Wcrkstätte.

Rotfelden
Habe ein kleineres Quan¬

tum garant . echtes, natur¬
reines, zweijähriges

ZmWeuiNsscr,
desgleichen zst.

WWrmtmili
preiswert zu verkaufen

Philipp zlirgcricht
zum „Waldhorn"

Telefon Wildberg Nr . 69.

»Iijekmhililst
W gibt es abgegriffene

iscsang -,
Schulbücher etc., tue
der Ausbesserung be-
dürfen. Bringen Sie
dieselben unverzüg¬
lich in die bestens
eingerichtete Buch¬
bindereiwerkstätte
Zaiser,  Nagolds
wo sie schnell und
dauerhaft ausgebes¬
sert werden.
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